
„sic tacuisses“: ein Satz macht reich: 4 Milliarden Chance durch schwatzhaften
Vorstand Breuer – wer zahlts?

Im Februar 2002 sagte der frühere Vorstand der Deutschen Bank in Bezug auf

die Mediengruppe Kirch:
„Was man alles lesen und hören kann, ist ja, dass der Finanzsektor nicht bereit ist, auf unveränderter 
Basis noch weitere Fremd- oder sogar Eigenmittel zur Verfügung zu stellen.“

Dieser Satz dürfte als der wohl bislang teuerste in die Geschichte eingehen. Das vorläufige Ende vom
Lied: eine jetzt seit über 10 Jahren laufende Klage von Kirch über rd. 4 Milliarden Euro gegen die Bank
und ihren früheren Vorstand. Die Sache war aus den Medien wegen Euro-Krise und Wulff schon fast
verschwunden, jetzt ist sie wieder da. Grund I: einen anscheinend fix und fertig ausgehandelten
Vergleich über rd. 800 Mio. € hat die Bank in letzter Sekunde gestoppt. Grund II: eine die Bank und
Breuer vertretende Kanzlei (Sernetz Schäfer) legte das Mandat der Bank wegen Interessenkollision
nieder. Noch im Rennen sind Hengeler Müller und Gleiss Lutz.

Nach Juve u.a. soll der Grund für das Scheitern des Vergleich wohl darin liegen, dass sich Bank und
Breuer intern nicht darüber einig geworden seien, wer welchen Anteil an der Vergleichssumme tragen
wird. Ob die Bank Herrn Breuer den Streit verkündet hat, oder ob die Verjährung etwaiger Ansprüche
aus anderen Gründen nicht eintreten kann, ist uns nicht bekannt.
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